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Bonhoeffer und die KÍinste

,,Spielraum der Freiheit" lautet eine Tagung über Dietrich Bon-
hoeffer in Erfurt. Ats Ergebnis wird am Sonntag die symphonische
Aufführung,,Dietrich Bonhoeffer und die Künste" präsentiert.

Erfurt: Augustinerkloster
7. Aprit, 19.30 Uhr

Spielraum
der

Freiheit
Bonhoeffers

Liebe zur Kunst

Erfi¡rt.,,Spielraum der Freiheit"
lautet das Motto einer Tagung
über Dietrich Bonhoeffer und
die Künste vom 5. bis 7. April im
Augustinerkloster. Der Diet-
rich-Bonhoeffer-Verein lädt da-
zu ein, über Bonhoeffers Liebe
zu Musik, Dichtung, Skulptur
und Lebenskunst zú refl ektieren
und das Thema in Werkstatt-
gruppen spielerisch umzuset-
zen. Am ersten Abend wird der
Schriftsteller Patrick Roth aus

seiner,,Christus-Trilogie" lesen.
Nach Vorträgen über Bonhoef-
fer s Zugang zu d en Künsten wer-
den den Teilnehmenden eigene
Spielräume in Werkstätten zu
Musik, Bildender Kunstund Po-
eðie eröffnet. Als Ergebnis der
Werkstattarbeitwird am 7. APril
um 19,50 Uhr die symphonische
Aufführung,,Dietrich Bonhoef-
fer und die Künste" in der Klos-
terkirche öffentlich präsentiert,
derEintrittdazuistfrei. (red)

) Anmeldung: www.dietrich-
bonhoeffer-verein.de

Kloster-Rohre
geklaut

Altstadt. Ziemlîch viel l(raft
müssen unbekannte Diebe am
Augustinerkloster aufgebracht
haben, um an zwei Kupferfall-
rohre einer Dachrinne zu gelan-
gen. Sie rissen Pflastersteine aus
dem Boden und beschädigten
die Halterungen der Rohre. Der
Diebstahl wurde am Freitagmor-
gen festgestellt. Die Polizei sucht
Zeugen: Wer hat in der Nacht
zum Freitag am Augustinerklos-
ter yerdächtige Beobachtungen
zuTäterngemacht? (red)

Þ HinweiseandiePotizei
unter (o(0361) 78 4oo,
Vorgangs-Nr. 90447
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Augustinerkloster lädt
zu Ostern ein

Kar- und Ostertage in Gemeinschaft verleben

Erfurt. Das Augustinerkloster
zu Erfurt bietet alljährlich,,KIos-
tertàge,, an. Die ersten,,Kioster-

. lage,, in diesem fahr finden zu
lstern-statt. ,,Vom Dunkel ins' Licht,, heißen sie. Wer die Kar_
woche und die Ostertage in Ge_
meinschaft erlebèn mö"chte, lst

; vomlS.bis22.Aprileingelaáen.

"r) 
Augustinerpfarrer Beñrd prie_

^ 
, ge feiert mit den Gästen die bã_

ìO sonderen Gottesdienste dieser
\ Iugr.Dazu gehören das fisch_
. abendmahlmiteinemgemeinsa_

\b, men Abendessen am Gründon_\ì åålF"'o'åffi#îli,*X:f
Karfreitag und als Hét 

"punLï

die Osternacht am frühen Oster_
morgen mit anschließendem
Frühstück. Zudem besteht für
die Gäste die Möglichkeit, an
oen regelmäßigen Gebetszeiten
und vielen Gesprächen überbib_
llsche und andere Themen teil_
zunehmen.

Die Kosten für diese Kloster_
tage belaufen sich auf 105 Euro
(ohne.Ubemachtung), 2gl Euro
(mit Ubernachtung im Einzel-
zimmer) oder 243 Euro (über_

1gc.ltung ìm Doppelzimmer).
Weitere Informationen und Ai_
meldungen unter: info@augusti_
nerktoster.de oder bemdlprig-
ge@augustinerkloster. de. (réd)"

Donnerstag, 4. April 2o19

\y'erfassungsrichter

Udo Di Fabio
im Gespräch

Altstadt. Vor wenigen Tagen isi '
der Festakt zum 100. Jahrestag
der Weimarer Nationalver-
sammlung gefeiert worden. Poli-
tiker haben die historische Be-
deutung der ersten Demokratie
auf deutschem Boden gewürdigt
- und gleichzeitig an ihr Schei-
teln erinnert: Um die Weimarer
Verfassung und die Gefährdung
der Demokratie damals und
heute geht es auch beim nächs-
ten Augustinergespräch. Am
heutigen Donnerstag ist dazu
ein ausgewiesener Fachmann zu
Gast im Evangelischen Augusti-
nerkloster zu Erfrrrt: Prof. Dr.
Dr. Udo Di Fabio. Er war zwölf
Jahre Richter am Bundesverfas-
sungsgericht in Karlsruhe, ist
hofessor an der Universität
Bonn und einer der renommier-
testen Ver{assungsrechtler über-
haupt. Der Abend wird mode-
riert von Bildungsreferent Axel
Große. Beginn ist 19 Uhr, der
Eintrittistfrei. (red)
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Tag ohne rifr
Porträt: Ob durch Krieg,

ldeologie oder, Desinteresse -
der Verl ust von hochwertiger
Architektur ist für Ulrich Mund
zu einem Lebensthema
geworden, das ihn zum
Engagement herausfordert.

Von Uta Schäfer

er heute 83-Iåihrige begeis-
terte sich von |ugend an fü¡
gebaute Urnwelt. Aufgewach-

sen in Salzwedel führte ihn setn Weg
zum Architekturstudium. Das aller-
dings war nicht ohne Htì¡de, denn als
aktives Glied der fungen Gemeinde
wu¡de ihm das Abitur zunächst aber-

r kannt. EinplötzlicherKtirswechselder
DÞR-Regierung bescherte ihm dann
doch das Reifeeeugrrie und er konnte
nach bestandener Äufrrahmeprüfung
im Herbst 1953 an der Technischen
Hochschule Dresden studieren" Um
die Eisenbahnfahrt dorthin ru bewäl-
tigen, benötigte er einen Passierschein,
denn nach demAufstandvom 17. Iuni
herrschte Ausgângssperre. )Ich sah die
Ruinenstadt und war fassungslos,..

Seine Kirchenzugehörigkeit lebte
er hier offen, was fuchitekturprófessor
Rauda.veranlasste, ihn auf den Kirch-
bautag 1954 in Erfurt hinzuweisen. Bs

war der leøte gesamtdeutsche. >Da
saß ich damals im halbzerstörten Au-
gusdnerkloster'zwischen Fachleuten
und Theologen aus Deutschland r¡nd
Europa, sah aufBusedarrsionen die
Neugestaltung des Eingangs zum Pa-
las der Wartburg oder den vom Krieg
starkbeschädigten Halberstädter Dom.
Auch zurn Kirchentag 1959 nach Mün-
chen durfte ic}r reisen.< Doch von der
Rilckschau istlllrich Mund rasch auch
in der Gegenwart: >Ich bin gespannt
auf die Beitr¡ige und Disl$ssionen
des nächsten Kirchbautages im Sep-
.tember, der nach 65 lahren wieder ein
gesamtdeutscher und in Erfurt sein
wird,( \

Bewahreraus christlicher {lberzeugung: Als die Reste der romanischen
Paulskirche von Halberstadt 1969 gesprengt werden sollen, protestiert Ukich

Foto: uta SchäferMund öffentlich.

An der Ntchtniitgliedschaft tn der
FDI scheiterte seineAssistentenstelle.tn
Dresden. Der mutige undbedauemde
Brief seines Professors bewegtihn noch
heute, )Mein Weg ging nun nach Hal-
berstadt ins Wohnungsbaukornbinat.
Als die Reste der romanischenPaulskir-

>Ich sah die Ruinenstadt
und war fassungslos,,

che von Halberstadt gesprengt werden
sollten, gehörte ich mit ærrei Kollegen
zu den öfrentlich Protestierenden. Wir
machtenVorschläge für deren llutzung.
Trotzdem zählt aueh sie seit dem 5, Fe-
bruar 1969 zu den fast 60 Kirchen, die in
der DDR dem sozialistischen Stadtum-
bau weichen mussten. Ab 1983 war ich
dann im VEB Denkmalpflege Halle, Sitz

Quedlinburg, tätig, Das war eine tolle

Zeit(, blickt Mund zurück Der Schloss- ,

berg mit der romanischen Stiftsklrche
oder die Querfurter Burg gehörten zu
seinem Aufgabenbereich.

Die Landeskirche sei für ihn immer
eine geschätzte Heimat gewesen. Hier
aktiv zu wirken war ihm eine Selbst-
verständlichkeit. Er war Mitglied der
Kreissynode Halberstadt, ab 1980 Sy-

nodaler der Kirchenprovinz Sachsen
und begeisterter Sänger im Halber-
städter Domchor, Nach der Wende
wurde er Stadtdenkmalpfleger und,
als Halberstadt 1991 ins Modellstadt-
programm des Btmdes aufgenommen
wurde, Leiter des Sanierungsbütos. Die
damitverbundenen ffnanziellen Mittel
ließen es zu, bis zum Jah¡ 2000 große

Teile der Altstadt zu retten und das
Stadtzentrum zu gegtalten.

Als seine Frau Arureliese unheilbar
erkrankte, zog er mit ihr nach Weimar,
um näiher an der Großfamilie zu sein,
zu der eine Tochter, drel Söhne, zwan-
zig Enkel und acht Urenkel gehören.
Auch heute noch ist der Zeichenstift
sein ständiger Begleiter, und die Skiz-
zenmappen füllen sich. Doch auch die
aktuellen Entwicklungen interessieren
ihn sehr. >Ich freue mich über Jeden
Neubau, auch wenn die Meinungen
auseinander gehen.< Oft besuche er
die Bauhausuniversität, um sich die
StudentenentwÍlrfe anzuschauen. Und
wie sieht er die aktuelle Situation in der
Ki¡che? >Ich vertraue auf Gottes Wille.
Er baut seine Gemeinden.<

PrÌigend: Beim
Kirchbautag 1954 in
Erfurt stand Ulrich
Mund in der Ruine
des Augustiner-
klosters. Heute
erinnert das Nagel-
kreuz aus Coventry
am >Ort der Stille<
an die Zerstörung
im Februar 1945.

Foto: augustinerkloster-de



#'!ffiCe denkandacht im Kto ster
267 Menschen waren kurz vor Kriegsende getötet worden. Im Augustinerkloster wird der Opfèr gedacht

Erfurt. Das Evangelische Augus-
tinerkloster lädt am Montag, 25.
Februar, 18 Uhr, zu einer Ge-
denkandacht für die Opfer eines
Bombenangriffs am 25. Februar
1945 ein. Damals waren 267
Menschen ums Leben gekom-
meri. Die Andacht mit Diakon
Matthias Sengewald findet am
Ort der Stille im ,,Haus der Ver-
söhnung" statt - hier befand sich
der Keller der ehemaligen Klos-
terbibliothek, in dem die Todes-
opfer Schutz vor den Flieger-Al-
griffen auf die Stadt Erfr¡rt kurz

vor dem Ende des Zweiten Welt-
kriegs gesucht hatten. In derAn-
dacht soll auch der heutigen Op-
fer von Krieg und Gewalt ge
dacht sowie fÍir Frieden und Ver-
söhnung gebetet werden.

Der 25. Februar 1945 gilt als
der schwärzeste Tag des Augus-
tinerklosters - damals hatten
englische Bomber zwei Luftmi-
nen aufdas Klostergeworfen. In
dem Keller der Bibliothek hat-
ten zahlreiche Menschen zwi-
schen 5 Monaten untl 85 fahten
Schutz gesucht. Die Wucht der

Detonation war so groß, dass
das Gebäude zusammenbrach
und die Menschen von Gesteins-
brocken lebendig begraben wur-
der.267 Menschen starben, ein
Mädchen und ein Hund konn'
tengerettetwerden.

Kurz nach Ende des 2. Welt-
krieges begannen couragierte
Erfurter mit den Aufrtiumartei'
ten. Bereits 1946 starteten die
ersten Arbeiten zum Wiederauf-
bau der Kirche, des stark zer¡tilr-
ten Wesdügels, des Lauben-
ganghauses sowie des Giistchau-

ses. Unter großen Mühen und
schwierigen politischen Bedin-
gungen wurde das Kloster Stein
um Stein aufgebaut. Die histori-
schen Strukturen wurden be
wahrt. Bibliothek und Waidhäu-
serblieben als Ruinen stehen.

Im faÏr 2002 wurden die
Grundmauern der Bibliothek
restauriert und teilweise re-
konstruiert. Eine Wandscheibe,
die vom Einsturz bedroht war,
wurde in einer spektakulären
Aktion wieder aufgerichiet. Im
Sommer 2008 begann der Wio

deraufbau mit Kosten von rund
5,1 Millionen Euro. Damit sollte
ein Zeichen dafür gesetzt wer-
den, wie wichtig es ist, das Alte
zu beqahren sowie Neues zu
schaffen kn 27. August 2010
wurde die Wiedereinweihung
der ehemaligen Bibliothek gefei.
ert. 2008 ist das Augustinerklos.
ter erstes Mitglied der interna-
tionalen Nagelkreuz-Gemein-
schaft in Ttrüringen geworden.
Die Lutherstätte ist damit Teil
eine.r weltweiten Bewegung für
Fïieden und Versöhnung, (red)

foi" g.,t" Nachricht

Gebete Per E-Mail
Tm Erfurter Evangelischen Augusti- >Manchmal ist es eine schwere

lä,ä:ä;;;,á;ïãää"riä;; Krankheif die Angst um den Arbeits-

ab sofort auch per n-rùãiì'uttg""Ë* platzodereinProbleminderFamilie<'

men. Jeden Mittag "* 
iîÜttt-ñiit¿"" io der Pfarrer' Dann tue es gut' seine

die konk¡eten Gebetsanliegen von S-o-rgen mit anderen teilen zu können'

Besuchern rrna irrt"rnääãit"" cat- oftñrds fehle die eigene Kraft dazu'

ten in einer Andacht ""rä"'""îr""" 
Dannhelfe es zuwissen, >dass andere

und vor cott geûage;;;'gt;Pialrer Christen firI einen beten und die Sor-

Bernd Prigge. Damit werdã dort, wo gen vor Gott bringen(' so der Pfarrer

ããt-vro""i"vrartin Luther schon vor des Ausustinerklosters'

500 Jahren Gon urrg".,'i* hã¡"'f'""t" Das"Augustinelklo-ste-r in Erfurt ist

noch täglich für die s*g"" ""lNOt" 
eine interñationale Lutherstätte mit

anderer gebetet. jährlich über 100000 Besuchern' Der

>Ich freue mich, dass diese Tradi- iteformatorlvtartinLuther(1483-1546)

tion des regelm?ißigen ð"¡"t"' A"t"tt lebte von 1505 bis 1511 in dem Kloster'

zahlreiche ptrrenamuiJlìJ ilA"g"* das heute noch als Ensemble weitge-

tinerkloster seit vielen'Iäi* i¡ltìã"¿ hend so erhalten ist wie zur zeit det

hat(, sagte Prigge, a"t åltt ã"ìt-n"iã"g Reformation' kpd)

des Monats im Amt ist. E-Mail <gebetqaugustinerkloster'de>

äbrrÁ-rl¿-aA
¿ç,¿. lq



Erinnerung an die Bombennacht von Erfurt
Augustinerkloster gedenkt der Opfer des Angriffs vom2l.Februar Lg4l.Durch Luftminen starben 270 Menschen

Vo¡¡ H¡r¡¡o Mwrnn

Erfurt. Neben Nordhausen, Ge-
ra, Arnstadtoder Gotha gehörte
Erfurt im Zweiten Weltkrieg zu
den Thüringer Städten, die be-
sonders oft und schwer von eng-
lischen und amerikanischen
Bombenabwürfen heimgesucht
worden. Zwischenfuli 1940 und
April 1945 zählte man fast 30
Luftangriffe. 1500 Menschen
starben, viele Kirchen und Ge-

bäude wurden erheblich beschä-
digt oder - wie die Sarftißerkir-
che und das Collegium Majus
der Universität - total zerstört.

An die Opfer der Bombarde-
ments erinnert das Evangelische
Augustinerkloster am Montag
mit einer Gedenkandacht. An-
lass ist der fahrestag des Luftan-
griff vom 25. Februar 1945.
Durch Luftminen wurde das
Kloster erheblich in Mitleiden-
schaft gezogen. Den Einsturz

des Bibliotheksgebäudes, in des'
sen Keller rund270 Erfurter im
Alter zwischen 3 Monaten und
83 Jahren Schutz gesucht hat-
ten, überlebte nur ein Mädchen.
Unter den Toten waren auch vie-
le Waisenkind er. Zeitzeuggn b e-
schrieben später, wie dðr Ber-
gungstrupp Frauen, Mütter mit
Kindern und alte Leute auffand.
Über die Verschütteten habe
sich der Staub ,,wie ein weißes
Leichentuch" gelegt.

In ihrer Einladung verweist
die EKM auch auf die Erfurte¡
die schon kurz nach Ende des 2.
Weltkrieges mit Aufräumarbei-
ten und Wiederaufbau began-
nen. 2010 wurde der Neubau
der Bibliothek im Augustiner-
kloster eingeweiht, seit 2011 be-
findet sich dort im Keller ein
,,Ort der Stille". Hier wird Dia-
kon Matthias Sengewald an den
wohl schwärzesten Tag des Au-
gustinerklosters erinnern.

In das Gedenken eingeschlos-
sen werden sollen dann auch
heutige Opfervon Kriegund Ge-
walt. Seit 2008 ist das Augusti-
nerkloster erstes Thüringer Mit-
glied der internationalen Nagel-
kreuz-Gemeinschaft und damit
Teil einer weltweiten Bewegung
ftir Frieden und Versöhnung.

Þ Gedenkandacht am Montag,
25. Februar, r8 Uhr, Ort der
Stilte im Augustinerkloster

TA 23L/8
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Zeichner,
Autor und
Chronist

Vortrag zum Leben des
Erfurters Kruspe

ALTSTADT. Um den Zeichen-
lehrer, Buchautor und engagier-
ten' Erfurtçr Bürger Heinrich
Kruspe (1821-1893) geht es am
Donnerstag im Augustinerklos-
ter. Heinrich Kruspe lebte im
Zentrum von Erfurt. In seinem
Haus am Wenigemarld arbeitete
er in der zweiten Hälfte des 19.
jahrhunderts als Zeichenlehrer
und schrieb Kinderbücher. Be-
kannt ist er auch als engagierter
Btìrger und Chronist seiner Hei-
matstadt. So stammen von ihm
das Buch ,,Erfurter Bilderchro.
nik".und viele Zeichnungen aus

der Erfurter Altstadt.
Richtig erforscht war sein Le-

benbisher allerdings noch nicht.
Etwas Licht ins Dunkel will die
Geschichtswissenschaft lerin'
Helene Jung bringen. Sie berich-
tet unter dem Titel ,,Nachlass
eines Erftrrter Zeichenlehrers"
am2L. Februar, 19 LIhr, im Au-
gustinerkloster über ihn.

Helene Jung hat Wissens- und
Kulturgeschichte an der Univer-
sität Erfurt studiert. Für ihre Ab-
schluss-Arbeit beschäftigte sie

sich mit dem Nachlass von Kru-
spe. Dazubegab sie sich auf SPu-

rensuche ins Stadtarchiv, Anger-
museum, Stadtmuseum, das

Staatsarchiv Gotha und die Uni-
versitätsbibliothek. In ihrem
Vortrag berichtet sie von der Er-
forschung dieser Quellen, wie
sie zu bewerten sind, und wel-
ches Bild sich daraus über Kru-
spe, sein Leben und Wirken er-

gibt.DerEintrittistfrei. (red)

O Augustinerkloster:
zt. Februar, t9 Uhr,
Vortrag über Heinrich KrusPe

Meditation
im Kloster \.t

ALTSTADT. Für Menschen, die -Ll
sich fär den Weg der Schweige- :
meditationinteressieren,bietet .1-
das Augustinerkloster am Sams- |
tag 23, Februar, 9 bis 17'Uhr, 

=leinen Meditationstag in seinem I -
Waidhaus. Der Tag verläuft in ¡1 I
Schweigen und' Ãchtsamkeit, \ Þ¡
beinhaltet drei angeleitete Sitz-
und Gehmeditatiõnen, einen >
Austausch und eine Schriftbe- <õ
trachtung. Zu diesên offenen
Angeboten sind Interessierten N
eingeladen. Ftir die Teilnahme
gibt es keine Voraussetzungên. C\ì
Ko$te_n: 15 Euro pro Tag (inkl. ò"Verpflegung) (red) È
OriAnmetdung:Pater;Jeremias,.,;,, 

(Õ
Kiesl o (0361) 60 27 64 40
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,lWir nehmen Sie ins Gebet(( 
Freitag, L5. Februar ¿otg

n Augustinerkloster wird täglich für andere gebetet - Gebetsanliegen können auch online mitgeteilt werden
t, wo Martin Luther
90 ]ahren Gott ange-
¡ird heute noch täg-
iorgen und Nöte an-
et. feden Mittag 12
r im Evangelischen
loster zu Erfurt die
Sebetsanliegen von
rnd internationalen
iner Andacht aufge-
d vor Gott getragen,
;tinerkirche können
r án einer Gebetsta-
schrieben oder ab
rer Email dem Klos-
iwerden.
chkeiten des Gebet¡

fi,ir andere liegen dem neuen Au-
gustinerpfarrer Bernd prigge be-
sonders am Herzen: ,,Manch-
mallist es eine schwere lftank-
heit, die Angst um den Arbeits-
platz oder ein Problem in der
Familie: Immer wieder erschüt-
tern Krisen das eigene Leben.
Dann tut es gut, seine Sorgen mit
anderen zu teilen. Oftmals fehlt
einem selbst die Kraft dazu. Und
es hrt gut zu wissen, dass andere
Christen fi.ir einen beten und die
Sorgen yor Gott bringen. Ich
freue mich, dass diese Tradition
des Gebetes durch zahlreiche
Ehrenamtliche im Augustiner-

kloster seit vielen Jahren Be-
stand hat." Die Gebetsanliegen
können anonym auf Karten ge-
schrieben werden, die im Augus-
tinerkloster und an nlehreren
Stellen in Erfur't ausliegen, Die
Karten können an eine Tefel in
der Augustinerkirche geheftet
werden. Auch besteht die Mög-
lichkeit, die Gebets-,4nliegen
per Mail an gebet@augustiner-
kloster.de zu senden.

Die Mitt.ragsgebete finden
Montag bis Samstag um 12 Uhr
in der Augustinerkirche statt.
Außerdem gibt es tåiglich ein
Abendgebet um 18 Uhr. (rect)

Tågliche Gebete sind im Augustinerktoster von Mon-
tag bis Samstag mögtich. Foro: ru rz EDFLltoFF



,IVir nehmen Sie ins Gebet"
Im Augustinerkloster wird täglich für andere gebetet - Gebetsanliegen können auch online mitgeteilt werden

Erfurt. Dort; wo Martin Luther
schon vor 500 Jahren Gott ange-

rufen hat, wird heute noch täg-
lich für die Sorgen und Nöte an-
derer gebetet. Jeden Mittag 12

Uhr werden im Evangelischen
Augustinerkloster zu Erfurt die
konkreten Gebetsanliegen von
Besuchern und internationalen
Gästen in einer Andacht aufge-
nommen und vor Gott getragen.
In der Augustinerkirche können
die Färbitten an einer Gebetsta-
fel niedergeschrieben oder ab
sofort auch per Email dem Klos-
termitgeteiltwerden.

Die Möglichkeiten des Gebets

für andere liegen dem neuen Au-
gustinerpfarrer Bemd Prigge be-
éonders am Herzen: ,,Manch-
mal ist es eine schwere Krank-
heit, die Angst um den Arbeits-
platz oder ein Problem in der
Familie: Immer wieder erschüt-
tern Krisen das eigene Leben.
Danntutes gut, seine Sorgen mit
anderen zu teilen. Oftmals fehlt
einem selbst die Kraft dazu. Und
es tut gut zu wissen, dass andere
Christen für einenbeten und die
Sorgen vor Gott bringen' Ich
freue mich, dass diese Tradition
des Gebetes durch zahlreiche
Ehrenamtliche im Augustiner-

kloster seit vielen Jahren Be-
stand hat." Die Gebetsanliegen
können anonlrm auf Karten ge-

schrieben werden, die im Augus-
tinerkloster und an mehreren
Stellen in Erfurt ausliegen. Die
Karten können an eine Tafel in
der Augustinerkirche geheftet
werden. Auch besteht die Mög-
lichkeit, die Gebets-Anliegen
per Mail an gebet@augustiner-
kloster.de zu senden.

Die Mittagsgebete finden
Montag bis Samstag um 12 Uhr
in der Augustinerkirche statt.
Außerdem gibt es täglich ein
AbendgebetumlsUhr. (red)

Tägtiche Gebete sind im Augustinerktoster von Mon-
tag bis5amstag mö9tich. Foro:LUTZEDELHoFF

tu7 ß



Luther auf Briefmarken und Postkarten k2., ?oß
Eine einzigartige p{latelistische Samm- nern enthält sie auf rund 12@ Seiten Reformation.Diåsammlungstammtvon lischen Minísteriums hat die Sammlung
lungwird l-ç!¿ ¡f Erfurter Augustiner- Briefmarken,Ersttagsbriefe,Postkarten, Horst Pretle aus Hennef bäi gonn. Oer angekauft. Foîo:MARcoscHMlDr
kloster aufbewahrt. ln zehn Aktenord- Stempel und Miinzen zu Luther und der Fördervereín der Bibliothek des Evange' ¡ ie¡tets: Erfurt 
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5Ce;rirgiSCih.-"j i*-nû JLS - -

rnrJ r\ei'r, POçtkc.ier I

.ï{3ii1 u'rfi Mi¡lrgn, *:e s,e;:
ì-'f çi. LrjrÌçI i,nei ei,ç d'e'
î,ormclic¡ drcht.

Sie stcmr,ll nuts r'la¡rûëf frer
Scnn r¡nd un*r ei¡ Selinirpp"
l¡-eni -lÛ-: [!r3 Ðek:;'r HorS:
Prelìe {85j f'ir $êi'x* 9üqtn','
It'¡tg fL¡ rJ.t: =' ¡ç\'. l¿" :r;
sÍcnerl*.

..Ëtn sl r,l^ cr:'isç,le r bet' .;r; .

gestehr Vereinschef And recs
Lindner {5é), der den Wert
eher inr fürifstelligeri Èer*ic¡ :'

sieht. Gesclreit¡t wircJ **cl
bei cier ã*lir der Exponc-
te: 1?00 Seiten sÎüiiq is1 ûer
Scnotc, verteïif c',¡f ¡ehn Åk"
tencrCner. ,,Oft i;ñden sich
zwei Objekte nuf einer Sei'
te, weshclb wi¡'etwa von
der doppelten Seitenzohi
ausgehen", sa Eibllotheks'
Chef Michaei l-uclscheidt
{53). Preiie unci er iernten
sich 20"14 hei einer f ührunE
durchs l-{c,,.rs kennen.

PreIe: ..Schon dsfl'rnls
wusste ich: i"'lier wird n:*i"
ne Sonrmiung in guterr Hcn-
den sein."

l.æ
t:

,r
;- l:3\",:i.ffi

itiai¡ . . 'ltr¡f,rå.-;i +

: _-.-.., _-J.

t
t
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Sl¡

Fördervereins"tfi ef Åncrec:
llndner ¡eiql liûtçeld vtn 19?1

Êr:rc. STIV€ tOt¿55çt-r:'1rl'
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Þie MJtgliederdes Fördervereinslon¡ten geste¡n die Sammlung in Ruhe.b6gutsóten.
gustinerktoster, Bernd Prigge, (tlnks) btãtterteinteressiertin den Ordnern.

Zum Verein gehõren etwa 60 Mitgtieder. Auch der neue ffarrer im Au-
igos: MRCO fHMlDf

Einzi g arti g e Luth e rs ammlung
Im Augustinerkloster sind nun zehn Ordner mit rund 1200 Seiten Brie&narken, Ersttagsbriefen, Postkarten und Stempeln

Vor Ax¡r Dmo*snr

Brft¡r ,s ist ein wshrffSchaÞ,,
der fortan in der Bibliothek ds
Augustinerklostern zu finden
seinwird. Bin Schatz, dereinzig-
a¡tig i8t: die philatelistische $pe
zialsammlung von Horrt Prelle.
Der 8flährige aus Hennef bei
Bonn hat adfast 1200 Seiten ¡n
zehn dicken Ordnern so ziem-
lich alles gerammelt, wås er im
Bereich Philatelie zu ,,Ìr4artin

. Luther utrd 500 )ahre Reforma-
' tion"frndenkonnie.

"Dazu 
gehören B¡ielmarken,

Ersttagsbriefe, Po$tstempel,
Postkarten und Münzen', sagt
Prof. Ð¡. Antl¡eæ Lindner, der
Vorsitzende de¡ Förderverei¡s.
tetzt wechselts die Samm.lung
den Eesiizer. Künltig gehört $ie
zu¡ Bibliothek des Evangeli
schen Ministeriums im Augusti-
nerkloste¡.

,Doch warum bekamen gera-
ile wi¡ diese Sammlung, es gibt
viele Häuser, die sich mitLuthþr
und der Reformadon befassen",
stellte Andrtas Lindner die rhe-
torische Frage. Im lahr 2014
nahm Hont Prelle an eine¡ Fäh-

rung im Kloster teil. ,Ðer Ser-
vice hier, die Fühnngen, das
wird alles mit viel Herz gemacht.
Die Mita¡beitersind ein Kapital,
das nicht mit Geldwert ausge
fficki werden kann." Eine sol
che Führung durch Dr. Micheel
Ludscheidt dem Leiter dm Bib-
liothek dæ Evangelischen Mi-
nisf€riums, edóte also Horst
Prella Zwischen beiden ent-
stand Konaakq der Sammle¡
wü¡schte sich, dæs die Ordner
in gute Hände kommen und der

öËentlichkeit zur Verfügung ge
stel¡t werden. Horst Prelle be-
sch¡¡ftigl sich Beit seiner Jggend
mit Briefmarken und sommelte
scbwetpunli*milßig Marken aus
Deutschland.

Vor rund zwei Jahrzehnten
stieg er um atd thematische Phi-
latelie und vor etrra zehn ,ah¡en
Þegsnn É¡, alles rund um dar
Thêma Madin tuther und die
Refo¡mation zu eammelrL .Auf
Brieûnrken-Auktio¡æ, bei
Ausstellungen, anderen Samm-

lem und im Intemet fand er an-
sprechendes Malerial fü¡ seine
Samrnluñg.

Der glößte Teil st¿mmt aus
Deutschland, ganz spøziell aus
dern fabr 20i7 mit dem Refor-
matio¡r&Jubiläum. .A,ber auch
exotische Ltinder, die kaum eine
Seziebung zu Luther haben, ka-
men mit g¡âfi sch gute4 Motivbil-
dem auf den Marlç! ,{ls Beispiel
sind Zentralefrika, Mali. Ibngo,
Benin, Kånâdq Surinam und
Brasilíen zu nennm. Die Samm-

lung umfuæt Exponate au
einem Zeitr&um von l50fahren
Nâtürlich hât Horst Prelle selbs
auch Lieblingsstücke i¡ de
Sammlung. Daru gehören Bd€
fe und Ka¡ten aus de¡ Zeit yo
dem 20. tahrhundert, die oelter
und selten prciswert sind" - zun
Beispiel ein Brief aus dsm nie
derbayerischen Metten vor
1868. Prelle ist ein audgewies€
ner Kenner der Materie- In de
Fachpmse veröfrentlichte er i¡
den vergairgenen lah¡en wieder
holt Beih¿íge zum Them¿ Ma¡
tin Luthe¡ und Reformation.

Br fteut sich, das seinr
Sammlung ietzt in guten Hi¡n
den ist: zum einen, weü sie in
Efurter Augustinerkloste¡ un(
damit in einer Luthe$t¡ilt(
untergebracht ist;.zum anderen
weil sie in der Bibliothek der
Evangelischm Minisie¡iumr
fachgerecht aulbewahrt und In
teræsenten zugänglich gemach
wi¡d.

Der Förderverein zahlte ledig
lich einen symbolisehen Preir
von 500 Euro an Ho¡3t P¡elle -
da li!/ert der Sammlung dlirftt
im flinfstelligen Bereich lþen.

DiesêsNotgeld'mitMotlvenausÊrfurtwar AuchinBrasitiengabesxgg3antåsstichdes
ftirdieExpertenimAugustlRetklosterneu.5@.GeburtstaglutherseineBriefmarke.





Amtseinführungen
in Augustinerkloster
Erfr¡rt (red) - Arn Sonntag wird
Bernd S. Prigge ale neuer pfa$er
lm Evangeltschen Augustine¡klos-
ter Brfurt in sein Amt eingeftihrt. In
einem Gottesdienst um l5 tlhr oeg-
netOberkirchendtinM-artinaKeñ,
Bildungsdezernentin der Evangeli-
schen Kirche in Mitteldeutschlan¿
(EKM), don Pfarrer ein. Der 49-Iäh-
rtge trttt die Nachfoþe von lrene
Mildenberger an, dle selt dem Som-
mor ?fa¡rerin |n Bayreuth lsl prigge
war ln den vergangenen adrt lahren
in dor lutherischen KÍche in Vene-
digtätig.

Am Sonnabend, g. Februa¡; um
f4.Uhr wird an gleicher Stelle Tho-
mas A. Seidel als Leiter der Dtako-
nenausbildung am Diakonischen
Btldungsi:nstttut lohannes Fatk (DBI)
in einem Gott€sd¡enst eingesegnet
Der promoviefte Theologe, pfarrer
und Hletoriker hat die Aufgabe be-
reib arn l. frley6mbertlbemommen.

Von 1505.bis t51l lebte Marrin
Luther im Augustinerkloster. Heute
ist das Kloster eine evangelische
Tagungs- und Begegnungcarätre'mtt
rund 60 000 Besuchem jtihrtich.

ÐÊ
È

s-
+
Ê
F.

Þ
?-

-ål

dt
rF.

F
F*7

ñ
\¿(\

Von Venedig
nach Erfurt

Bernd Prigge, der neun

Jahre lang Pfarrer der
evangelisch-lutherischen
Kirchengemeinde Venedig
war, leitet seit dem t. Januar
die evangelische Tagungs-

und Begegnungsstätte Au-
gus-tinerkloster in Erfurt.
Der 49-Jährige ist Nach-

folger von lrene Milden-
berger, die eine Pfarrstelle

in Bayreuth übernommen
hat. ln dem Kloster lebte
Martin Luther als Mönch
von r505 bis l5rr. Es zählt
mit rund 6o ooo Besuchern
und Gästen im Jahr zu den

Sehenswürdigkeiten Erfurts
und den wichtigsten Lu-

therstätten.

7 0 zeilzeichen zfzo'tg
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Bernd S. Prigge wird am Sonntag in sein Amt als Pfarrer des Augustinerklosters eingeführtKarneval hier,
Ruhe dort

AxJe Dnno*sn über konträre
Freizeitgestaltung

A [mählich schwapptdie
fI Karnevalswelle über

.{ \"r. In den Bürgerhäu-
sem der Ortsteile sind Bütt,
Garde und Spaß angesagt, so
fi ndet bereits diesen Sonntag
Kinderfasching in Alach statt.
Es wird geprobf genäht, gesun-
gen und gelacht - und zwar alles
ehrenamtlich.

Auch die Voùereitungen für
den großen Festumzug am 5.
März laufen auf Hochtouren -
wenngleich in diesem fahr eini-
ges anders sein wird.

Wir Redakteure kommen
gern zu den Veranstaltungen,
nurwiseen müssen wir es. Also
liebê lfumevalsvereine, schickt
uns eure Termine * damit wir sie
im Kalender haben und damit
wirsie den anderen Erfr,¡rtern
mitteilen kônnen (erfirrt@thue-
ringer-allgerneine.de) . . .

Nun gibtes natiirlich auch
viele, wirklich viele, Erfurter,
die Karneval nichti abge¡vinnen
können. Die es lieber ein biss-
chen ruhiger mögen. Das kann
ich durchaus verstehen . . .

Erfurt. Bernd S. higge wird am
Eonntag, 3. Februar, neuer Pfar-
rer im Evangelischen Augusti-
nerkloster zu Erfurt. bberkir-
chenrätin Martina Klein, Bil-
dungsdezernentin der Evangeli-
scheir Kirche in
Mitteldeutschland (EKM), fúihrt
ihn offiziell in einem Gottes-
dienst um 15 Uhr in der Augusti-
nerkirche in sein neues Amt ein.
Im Anschluss daran ist ein Emp-
fang geplant.

Der 49-)ährige Frigge tritt'die
Nachfolge vqn Dr. Irene Mil-
denberger an, die seit dem Som-
mer Pfarrerin in Bayreuth ist.
Prigge war in den vergangenen
acht fahren in der lutherischen
Kirche in Venedig tåitig.

Der gebürtige Bremerhavener

Pfarrer studierte in Bethel (Is-
rael), Berlin, Hermannsburg
(Niedersachsen), Sao Paolo
(Brasilien) und Leipzig.

Im brasilianischen Curitiba
arbeitete er bei einem Freiwilli-
gen Sozialen Jahr mit Straßen-
kindem. Nach seinem Examen
1996 war er Pressesprecher fíir
den 27. Deutschen Evangeli-
schen Kirchentag in Leipzig. Es
folgte ein Vikariat in Lehrte-
Arpke und Hildesheim.

Seine Examensarbeit zum
zweiten Theologischen Examen
schrieb er über ,,Christliche Di-
mensionen im politischen Han-
deln von Ministerpräsident
Höppner" in Sachsen-Anhalt.
Anschließend war e¡ als Ge-
meindepastor und Pressespre

Pfarrer im Augustinerkloster -
Bernd 5. Prigge. Foro: pRtvAr

cher des Diakonischen W.erkes
der Landeskirche in Hannover
tätþ. Zusätzlichê Qualifikatie

nen erwarb er in den Bereichen
Fundraising, Ehrenamtsma-
nagement und Interreligiöser
Dialog (Master an der Päpstli
chen Universität A¡tonianum,
Rom).

Seit 2010 arbeitete Bernd S.
Prigge in der âltesten lutheri-
schen Gemeinde ltaliens, in der
Lagunenstadt Venedig. Durch
die Nähe zum jüdþchen Ghetto
und der Kunstschau Biennale
widmete er sich besonders dem
jüdisch-christlichen Dialog und
Ausstellungen

Mit dem Projekt, Dpass-
age2011" gewann die Gemeinde
Venedig zummmen mit der Lu-
kaskirche in München einen
Kulturpreis der Evangelischen
Kirche in Deutschland. (red)

Praktika in Wþrkstätten und Ateliers
Kunstlabor unterbreitetAngebote für Schtiler ab zehn fahren in den W.interferien

Erfurt Das Kunstlabor 2019
startet mit vier Erfurter Künst-
lem in die bevorstehenden
Wintederien. Es unterbreitet
Schülern von zehn bi5 18 fah-
ren praktisch-künstlerische
Angebote, bei denen sie wert-
volle Erfahrungen sammeln
können. Einç Anmeldung ist
unbedingt erforderlich, da die
Platzkapazitäten begrenzt
sind. Die Teiln¿hme ist kosten-
frei.

Hinter dem Kunstlabor
steckt ein künstlerisches Prak-
tikum in den Werkstlitten oder
Ateliers unterschiedl; ' :r Er-
furter Künstler. Man ^ -nt die
Ateliers und Werkstãtten der

gen Praktikums erhält jeder
Teilnehmer ein Zertifikat.Das
kostenfreie Angebot findet in
den Winterferien vom 11- bis
zum 15. Februar, jeweils von 9
bis 14 Uhr, statt.

Beteiligt sind im Februar die
Künstler Katrin Sengewald,
Rosemarie Weinlich, ThorRas
Lindner und Florian Schmigál-
le. Wo sich die Werkstätten
oder Ateliers befinden, ist bei
der Anmeldung zu erfahren.

Eigene Kunstwerke unter
Anleitung schaffen

dem Programm. Esgehtum das
eigene ICH, was möchte ich,
was sind meine Wünsche und
Träume? Kleine und große
Gegenstände werden gesam-
melt, untersucht und gèzeich-
net. Aus diesen ldeen entste-
hen innerhalb der Werkstatt-
woehe Objekte aus Draht, zu-
meist große Fantasiewesen,
komisch und sehr eigen. Diese
vyerden mit Folie umwickelt
und gesprayt.

Katrin Sengewald führt in
die unterschiedlichen Druck-
techniken, "ìs Hochdruck,
Tiefdruck Schablonen-
graffiti, ein. Gearbeitet wird
mit Zufällen und Automatis-

und Abtauchen in eine Welt, in
der man Zeit und Raum ver-
gisst.

Holz stehtbei Florian Schmi-
galle im Mittelpunkt. Es entste-
hen Holzplastiken. Sie werden
entworfen und anschließend
aus massivem Holz geschnitzt.
Es ist ein kraftvoller Umgang
mit Material, was vieì Ausdau-
er erfordert.

lVeitere Künstler öffnen spä-
ter im /ahr ihre Ateliers: And-
reas Þauer (Malerèi mit Farben
und Ol, Techniken wie Wal-
zen, Spachteln, Kratzen und
mit den Fingern), Thomas
Lindner (Arbeiten mit Metall,
Draht. Gins und Tonl f)orecn

Arr¡¡e Aufi AcÞtgt
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1. Sonntag nach EpiPhanias

I Vorgestellt

VonVenedig
nach Erfurt
Neuer ffarrer
im Augustinerkloster

T\as Auqustinerkloster in Erfurt
IJrtut 

"iä"n 
nu.r"t Pfarrer' Zum

L lanuar hat Bemd Frtgge die Pfarr-
etelle in einer der bedeutendsten
Stätten der Reforrnation Mittel-
deutschlands ilberirornrten. Der
49-Iåihrige war in den vergangenen
nsun lah¡en Pfarrer, der lutheri-
schen Gemelrnde Venedtgs. Bernd
Prigge tritt die Nachfolgevon lrene
Mldonberger an, dlq bereits selt
Sommer vorlgen lah¡es Pfarrerin
tn Bayreuth ist. Ais 2" Februar soll
Prigge offieiell ins Amt eingeführt
werden.

Das Klosteç in dem lvfartin l¡rther
(r4sÍl-r5¡16) zwisdren 1505 und 1511

als Mönch lebte, sei $ost$tasrvie eln

"ouangelischer 
ltlallfahrtsort<' sagte

Prigge. Er freue eich iqn neuen Ant
aul die Zusammenarbeit mit Ge-
meinden.iedweder Konfession, den
Bildungseinrichtungen, der Stadt
dem Tourismus und der Kùtu¡'

rlch hoffe auch aqf eine Offen-
beit, N6ues auszuprcbieren(, sagte
der theologe weiter.,Daau könne
aus seiner Sicht eln Jährltches Fest
zu Luthe¡ gehöreq >wie uns das
die Wttenberger Pâr excellence
mit der Hochaeit Luthers zeigen<.
Möglichwären auch Klostertage filr
Erfurter und beeondere Kunstange-
bote. >Das Kloster ist kein Museum,
sondem hier solleo protestandscher
Gelet und Gastfrsundschafr erlebbar
sein<, fi.igte Prigge hinzu.

Der gebtir{ge Bremerhavener
Prigge studisrte in Bethel Berlin,
Heimannsbuxg São Paulo (Brasi
lien) und l¿ipz$ Im braslüanischen
Curltib"a arbsiteæ er wåb¡end eines
Frehrrdlligen Sodalen Jahres mit
Straßenldndern. Nach seinem Exa-
men 1996 war er PressesPrecher für
den 27. Deutschen Evangelischen
Kirchentag in Leipzig. Es folgte ein
Vlkariat in Lehrte-ArPke und Hil-
deeheim. Anochließend war er als
Gemeindepastor und PressesPre-
cher des Diakonischen Werkes der
Landeskirche in Hannover tätig.

{epd)
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Bibliothelq
Stadtrlng

undTansania
Seniorenakademie an

Volkshochschule

Donnerstag, 10, Januar 2o19

Klösterliche
Braukunst im

Mittelalter

rÍnu-
lnde

r An'
ksale
Bau-

I Anmeldung und weitere

: lnformationen:
ioixtr,o.rtttttute G erf urt'de

"äåî 
J"árt stt'ottenstraße 7

Vortrag schließt sich

eine Verkostung an

å*,i;"Hå'ffi"iHË:"iå:
tääi".* Áu"nd im Äugustiner-

r,làttt" zu Erftrt am kommen-

itÏifi*s*r,ffi#'#ü{i:Ï:il;; -itinl<wasser, das

ä,i,it"^Ë*i*ri und. vergargn

ä"nrtîttãl 
"tmereit 

et wurde'

ño." gierbrauen zähhe ganz
":rg;Ï:r*mï:i#-ffi:
ää. st.Pi"tæ es auch in den Ex.

;ï;;- Ëlöttu* neben dem
'tl"i""nu"" und der Weinver-

utúãit -g von Anfang an elne

*åitl"åii'*er rim Erther

îïliJ"#ffiftn;"m'ff;
llä" 

"*Ïeotosische 
Quellen

;iä kldt tltclien Braugewer'be

iî'' .-si"r als Gnrndnahrungs"

rñi"i d* damalþen zeitmuss-

iËiiäã-* taoste-r' wo Mönche'

iåå"îtA Gäste verköstigt !Yur-

ãäì'àt"áit¡end zur Verfrigung

stehen", so Erthel'"'1ñ'lü*"rtntt an seinen vor-

""i 
liri'tìã*,,Buchf arter Mtih-

'firtri-i,i'#ffifå
ä"';' iä;À;h¿n wassermühle

i""ä;hi;;'schrotel (red)

> 16. lanuar' 19 Uhr'- 
ñ;;t#tkloster"'Haus der

Versöhnung";
Unkostenbeitrag: 5 Euro'



Erfurter All emelne TAER4 Freitag, 28. Dezember zotS

,,Ein Wahnsinns-Ort für einen Theologen"
Pfarrer Bernd Prigge wechselt von Venedig an das Erfurter Augustinerkloster. Ein Gespräch über Martin Luther, Donna Leon und Friedrich Nerly

Vor,qDmrlönn

Altstadú. Eine der wichtigsten,
Pfanstellen in Thtiringen wird
neu besetzt: Bemd Prigge (49)

wechselt von der lutherischen
Gemeinde Venedigs an das Er-
furter Augustinerkloster, eine
der bedeutendsten Stätten der
Reformation in Mitteldeutsch-
land. Dabei hofft er, auch Neues
ausprobieren zu können, sagte

Prigge dem Evangelischen Pres-

sedienst.

Sie haben seit 2010 als evange-
lischer Pfarrer in Venedig ge-
arbeitet- Was zeichnet diese
Gemeindeaus?
Unsere Gemeinde liegt im Her-
zen der Lagunenstadt zntischen
Rialtobrücke und Ghetto. Doch
als Kirche ist sie nicht auf den
ersten Blick erkennbar' Ur-
sprtinglich war der Palazzo eine
Eruderschaft, die sich um die
Witwen des Stadtteils kümmer-,
te. Wir sind eine Hitzekleine Ge-
meinde mit nur 120 Mitgliedern,
aber fast 5O0-jähriger Geschich-
te. ,,Pochi ma buoni",. sagt man
auf ltalienisch, ,,Wenige, aber
gute." Viele haben eine langen
Anfahrtsweg, wenn sie zum Got-

, tesdienst kommen. Deshâlb ver-
weilen die meisten anschließend
auch immer noch zu einem APe-
ritivo. Die meisten Besucher
schätzen an unserer Gemeinde
den diskursiven Geist, dieMusik
und die Gemeinschaft.

Venedig-Btick über den canaI Grande zur Basilica di 5anta Maria della Salute. FOTO: ANNEROSÊ KIRCHNER



Die Geschichte der Protestan-
ten in der Lagunenstadt gleicht
in den ersten dreifahrhunder-
ten einem Krimi: Es gab kons-
pirative Gottesdienstqamd
eine grausame Inquirifi on.
Es ist erstaunlich, dass selbst in
den 60er fahren die lutherische
Kirche in der Stadt beinahe un-
bekannt und eigentlich fast im-
mer geschlossen war. Seit drei-
ßig ]ahren gibt es nun hier den
jüdisch-christlichen Dialog in
unserer Kirche, regelmäßig einq
offene Kirche, Kun3t, Kultur und
Konfercnzen. Tatsächlich ha-
ben es die Lutheraner hier erst
lernen müssen, ihren Stand-
punkt zu vertreten. 500 fahre
versteckte man sich im Deut-
schen Handelshaus und feierte
Gottesdienst in aller Heinilich-
keit. Die Pfaner gaben vor,7ir2-
te oder Kaufleute zu sein. Wäh-
rend der österreichischen Herr-
schaft im 19. fahrhundert gab es
zwar fueie Religionsausübung,
aber es durfte 50 Jahre lang der
Haupteingang nicht benutzt
werden.
Durch das Reformationsþhr
20L7 ist de.r Bekanntheitsgrad
der Gemeinde noch einmal ge-
stiegen. Die Stadt ist sogar Euro-
päische. Reformationsstadt ge-
worden. Denn bis zur Neuorga-
nisation der Inquisition im f ahre
L542 Cab es durchaus starke Be-
wegung fiir die Reform dér Kir-
cheinVenedig.

lVenn wir Schon bei Krimis
sind - wie oft treffen Sie Don-
na Leon in Venedig?
Man begegnet ihr häufiger. Ich
durfte sie auch einmal durch
unsere Kirche fütüehi Sie inte-
ressierte sich sehr fär die aben-
teuerliche Geschichte der Ge-
meinde. Inzwischen wohnt sie

Pfarrer Bernd Prigge wirkte bisher in Venedig und
kommt nun nach Erfurt. Foro:AUcuslNERKLosrER ERFURT

torischen Zentrum. In Italien ist
es ja oftso heißim Sommer, dass
man selbst abends drinnen sitzt,
weil es einfach ktihler ist.

Für viele Menschen ist Venodig
ein Sehnsuchtsort. Warum
tauschen Sie ihre Pfarrstelle in
der Lagunenstadt gegen eine in
Erfurt ein?
Ich hatte einen Vertrag ftir neun
fahre in Italién. Die Zeit.ist nun
abgelaufen. Eine Verlängerung
war nicht mehr möglich.Außer-
dem freue ich mich auf meine
neueAufgabe. ,

Ihre neue berufliche Heimat ist
das AugustinerHoster- einer
der wichtigsten Luther- Stätten
weltweit. Vorlhnen lebte 1505
bis 1511 Martin Luther unter /

seinen Dächern...
...es kribbelt bei mir; wenn ich
daran deirke, nun dort zu woh-
nen, wo einst Luther zu Hause
war. Für einen evangelischen
Theologen ist das wirklich.ein
Wahnsinns-Ort. Ich finde, dass
Luther mir hier am s!¡mpa-
thischstenwar

Warum?
In seiner Erfurter Zeit begegnet
uns Lutherals ein Mann mitvie-'len Fragen únd Selbstzweifeln,
einer, der sich bemühte, ein gu-
ter Mönch zu sein, doch immer
an seine Grenzen stieß. Sein
Eindruck, nicht zu genügen, das
ist auchfür uns Meirschen heute
noch ein großes Thema; Ich ha-
be gerade in der Diaspora in lta-
lien Luther neu entdeckt und ge:
merkt, wie wichtig das ist: F"' .
Kirche, die von der Gnade G- --
tes spricht, die,zugleich selbst-

laitisch ist und das Priestertum
aller Gläubigen predigt Wenn
ich Schüler durch die Kirche
führte, hat es sie am meisten be-
wegt, wenn ich eine Schülerin
bat, einen Psalmvon der Kanzel
zu sprechen. ,,Das dürfen wir
wirklich?" war dann häufig die
Reaktion.

Es heißt, ein Bildnis Luthers
. aus demHause Cranachwird
, vor iedem Gottesdienst in Ve-
nedigextraaufgehåingt \
Stinimtdas?
Sie sind ja bestens informiert. Al-:
lerdings hängen wir das Bild nur
zu besonderen Anlässen auf. An-
sonsten hängt dort eine Kopie.

In Aurich im Ostfriesland ha-
ben Sie schon einmal unter
,,Ossis" gelebt-Was erwarten .

Sieùon denErfurtern?
In Osffriesland war ich flir nur
zwei fahre am Anfang meines
Dienstes, vorher habe ich sechs
.|ahre in Leipzig studiert und dort
beim Kirchentag gearbeitet. Ich
war damals Pressesprecher des
ersten gesamtdeutschen Kir-
chentages im Osten und musste
die Leipziger davón überzeugen,
12.000 Privatquartiere zu stel.
len. Peter Sodann war damals
unserer Schirmherr. Beeindru-
ckend war, wie religiöse und
nichtreligiöse Menschen sich an
ihrer Ehre gepackt sahen, das zu
schaffen. Ich wünsche mir für Er-
furt eine gute Zusammenarbeit
mitvielen Stellen: Den Gemein-
den jedweder Konfessión, den
Bildungseinrichtungen, der
Stadt dem Tourismus, der Kul-
-tur. Ich hoffe auch auf eine Of-
fenheit, Neues auszuprobieren.

Woran denken Sie dabei?
Ein jährliches Fest zu Lutheì
vielleicht wie uns das die Wit-
tenberger par excellence mit der
Hochzeit Luthers zeigen., Oder
Klostertage für Erfurter;,ÌK,rryrst
im Kloster. Dieser Ort ist s9 et-
was. wie ein ,,Evangelischer
Wallfahrtsort" tinheimlich at-
traktiv. Viele wollen Geschichte
und évangelische Spiritualität
hautnah erleben. Immerhin gibt
es auf der Welt 800 Millionen
þtesþnten{ ..,
Nicht zuletzt hat mich eines im
Kloster berührh Man kann dort
seine Gebetsanliegen nieder-
schreiben. Und jeden Mittag
werden diese in eiher Andacht
vorgetragen. Im Kloster wird je-
den Tagfür die Erfurter und ihre
.Gäste gebetet! Das Augustiner-
kloster ist'kein Museum, son-
dern hier sollen protgstantischer
Geist und Gastfreundscháft er:
lebbarsein..

Auch ein Pfaner hat manch-
mal Feierabend. lVas machen
Sie in lhrerFreizeit?
Nichts Spektakulåires. Ich esse

Serne mit Freunden, verreise
r¡nd tanze gerne. Ièh liebe brasi-
lianische Musik. Ich nutze mei-
ne freie Zeit für Ausstellungen '

und zum Fahrradfahren.

Und.wussten Sie, dass es in Er-
furt auch einen Ort gibt, der
Venedig heißt? Vom Kloster
sind es ñur fünf Minuten zu
Fuß...
...ichbringe gerne meine Gondel
mit (lacht). Soll nicht Erfurt
auch die italienischste Stadt
Deutschlands sein? Ich wiirde
michjedenfallsfreuen. (epd)

aber nichtmehr hier. Ihr istes zu
viel Trubel geworden.'Aber sie
kommtregelmäßig.

In Erfu rt besteht bald diè Gele-
genheit zu einem Treffen. Im
Oktober will sie ihren 28. Bru-
netti-Roman vorstellen.

.Ach, du,meine Güte, ist es schon
der 28.? Ich gebe zu, den Hype
auf Donna Leon nicht ganz ar
verstehen. Aber. die Deutschen
sind immer ganz aus dem Häus.
chen. Als meine Mutter mich mit
Freundinnen besuchte, warên
die ganz außer sich vor Freude,
als ich ihnen einige originale
Spielorte des Commissaryios
zeigte. Dabei gibt es viel schöne-
re Orte in Venedig. Ich wtirde in
Erfrrrt viel lieber Alt-Propst tfei-
1o Falcke treffen,_der hat meines

Erachtens Spannenderes zu er-
zählen. Oder mir die Bilder von
Friedrich Nerþ anschauen, ein
Kind der Stadt Erftrt, der zu
unserer Gemeinde gehörte und
auf dem evangelischen Teil der
Friedhofsinsel S. Michele liegt

Im Herbst 2019 leben Sie,
wenn alles gu! geht, schon ein
halbes jahr in Thüringen. Was
wird sich für Sie, färlhreFami-
lie bis dahingeändert haben?.
Iilir haben uns dann hoff¡ntlich
gut eingelebt und fühlen uns
wohl in Erftrt. kh habe einbiss-
chen Angst vor dern deutschen
'Wetter, besonders vor der Dun-
kelheit im Herbst und Winter.
Die 'mosphäre im Sommer
fana -n hinreißend in Eifurt. So
viele Cafés und Terrassen im his-


